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 Wir haben es gemeinsam geschafft!
Liebe Fußballfreunde,

wir haben es gemeinsam geschafft, ein lang
gehegter Traum geht endlich in Erfüllung!
Der ERDGAS Sportpark ist vollendet und
bietet Fans und Spielern allerbeste Voraus-
setzungen für spannende Duelle auf dem
Rasen.

Planung und Bau des Stadions, das war ein
gut abgestimmtes Mannschaftsspiel aller be-
teiligten Akteure. Deshalb danke ich an die-
ser Stelle unseren Stadträtinnen und Stadt-
räten, der Landesregierung, der Inves-
titionsbank Sachsen-Anhalt, der ARGE Sta-
dion Halle (Saale) mit ihren Unternehmen
GP Papenburg Hochbau GmbH und der
beton & rohrbau Thymian GmbH, Jens
Rauschenbach als Koordinator des Gesamt-
projektes, unserer städtischen Bauverwal-
tung und natürlich dem Halleschen Fußball
Club für das großartige Miteinander.

Für dieses neue Stadion mit seinen 9.000
Steh- und 6.000 Sitzplätzen haben wir als
Stadt 11,5 Millionen Euro ausgegeben, das
Land Sachsen-Anhalt hat 6 Millionen Euro
investiert. Das ist sehr gut angelegtes Geld,
denn es sichert für die Zukunft attraktiven
Fußball in unserer Sportstadt Halle.

Der DFB-Präsident
Theo Zwanziger
hat einmal ein tref-
fendes Bild ge-
prägt, als er vom
Fußball als der
„Oper des kleinen
Mannes“ sprach.
Dieser Vergleich
hat einiges für sich:
Das Publikum ist
begeistert oder enttäuscht, es gibt Beifalls-
stürme oder Pfeifkonzerte. Und es geht
immer um große Gefühle, um Sieg oder Nie-
derlage.

Aber beides - Fußball und Oper - ist ein Spiel.
Am Ende stehen alle Helden höchst leben-
dig in der Fankurve oder vor dem Orchester-
graben und wissen genau wie ihre Anhän-
ger: Nach dem Spiel ist vor dem Spiel!

Ein Ziel ist nun für unseren HFC ganz klar:
Für den Aufstieg kämpfen und ihn schaffen
- Wir wollen euch siegen sehen!

Ihre
Dagmar Szabados
Oberbürgermeisterin der Stadt Halle (Saale)
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„Wenn man mehr als zehn Jahre gemeinsam mit
Freunden und Kollegen an einem schier fast un-
möglichen Projekt arbeitet und schlussendlich
dieses ´Stadion-Projekt´ in hoher Qualität um-
gesetzt wird, dann stellen sich an einem Tag wie
heute Gefühle wie Glück und Stolz auf das Er-
reichte sowie Dankbarkeit gegenüber allen
Unterstützern in Stadt und Land ein.

Ja, meine Heimatstadt Halle (Saale) hat es für
unseren HFC in kommunal schwierigen Zeiten fer-
tig gebracht, das marode Kurt-Wabbel-Stadion
in einen schmucken ERDGAS Sportpark umzu-
bauen. Es ist ein Fußballstadion entstanden, in

welchem sowohl
die Vergangen-
heit unseres HFC
(alte Porphyr-
mauer) als auch
die hoffentlich
erfolgreiche Zu-
kunft des Vereins
architektonisch
ansp ruchsvo l l
vereint sind.

Der entstandene
Sportpark ist ein
Symbol für eine
se lbs tbewuss t
a u f s t r e b e n d e
Stadt Halle (Saa-

le), und zugleich ist er Motivation und Ansporn
für den gesamten HFC auf dem Weg zu an-
spruchsvollen sportlichen Zielen.

In Beton und Stahl des ERDGAS Sportparks ist
die ´Seele´ des HFC nunmehr manifestiert. Ab
heute ist es unser Anliegen, aus dem Sportpark
positive Nachrichten (Siege) an die regionale und
nationale Öffentlichkeit im Interesse unserer
Stadt zu vermelden. Unterstützen Sie uns durch
Ihren regelmäßigen Besuch im ´Erdgas Sport-
park´ bei diesem Anliegen - seien Sie unser re-
gelmäßiger Gast und Partner bei erlebnisreichen
Heimspielen des Halleschen Fußballclub e. V.!“

Ihr
Dr. Michael Schädlich
Präsident des Halleschen FC e. V.

„Ich bin zutiefst bewegt und berührt, wenn am
heutigen Abend die Mannschaften zum ersten-
mal einlaufen. Mit der Fertigstellung des ERD-
GAS Sportparks zeigt sich, was man erreichen
kann, wenn Politik und Wirtschaft an einem
Strang ziehen.

Bei meiner Verabschiedung als Vorsitzender der
Geschäftsführung der Stadtwerke Halle GmbH
bekam ich im Dezember des letzten Jahres nicht
nur die frisch „aufgemöbelte“ Anzeigetafel des
alten Kurt-Wabbel-Stadions überreicht, sondern
auch symbolisch meinen Ehrensitz mit der Num-
mer 1 für den neuen ERDGAS Sportpark über-
geben.

Hier werde ich, so
oft es meine Zeit
zulässt, unseren
Jungs die Daumen
drücken, damit
der Aufstieg in die
3. Liga schnellst-
möglich Wirklich-
keit wird.

Ich stehe auch
weiterhin mit mei-
ner ganzen Kraft
im Wirtschafts-
beirat zum Wohle
unseres HFC zur
Verfügung. Trotz aller Wehmut, dass ´mein´
altes KWS, in welchem ich schließlich über 55
Jahre Zuschauer war, nicht mehr v orhanden ist,
sage ich allen am Erfolg bei der Errichtung des
ERDGAS Sportparks Beteiligten herzlichen Dank
- insbesondere auch den Wirtschaftsbeirats-
mitgliedern.

Mit diesem wunderschönen, kleinen aber fei-
nen Stadion beginnt eine neue Ära in der Sport-
geschichte der Stadt Halle (Saale) und ihres
Umlandes.“

Ihr
Wilfried Klose
Vorsitzender des Wirtschaftsbeirates des
Halleschen FC e. V.

„Eine Seele in Beton und Stahl“
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„Ein neues Stadion kann beflügeln!“

6 | Unser Gast

Interview mit dem HSV-Sportdirektor Frank Arnesen
Wann sind Sie das erste Mal
mit dem Halleschen FC in Ver-
bindung gekommen?
Ich muss ehrlich sein: Die Partie
zur Stadioneröffnung wurde

schon vor meiner Zeit beim HSV in die Wege
geleitet, da war ich nicht involviert. Die Einla-
dung zeigt, welchen Stellenwert wir in Deutsch-
land genießen und wir freuen uns, bei dieser
Veranstaltung dabei zu sein. Dazu ist es auch
für unsere junge Mannschaft eine gute Mög-
lichkeit, sich weiter zu finden und einzuspielen.

Was wissen Sie über die Brand-Katastro-
phe vor dem Europacupspiel des PSV
Eindhoven gegen den HFC 1971?
Ich hatte in Erinnerung, dass vor dem Rückspiel
etwas Schlimmes passiert war, musste mir die
Situationen um die Katastrophe im Hotel jetzt
aber noch einmal erzählen lassen.

Welchen Impuls kann ein neues Stadion
geben?
Ich denke eine Menge. Spieler und Trainer rea-
gieren in ihren Leistungen auf viele Einflüsse
von Außen. Oftmals wollen sie das ausblenden
- können es aber nicht. Ein neues Stadion kann
beflügeln und Selbstbewusstsein schaffen. Das
kratzt bei jedem vielleicht noch die entschei-
denden Prozente mehr heraus, die eine Mann-
schaft für einen Erfolg braucht.

Warum haben Sie sich für den Hambur-
ger SV entschieden?
Als Däne hat mich die Bundesliga immer gereizt
- schon alleine aus regionaler Nähe. Ich habe
früher immer die Sportschau gesehen und Ende
der 70er, Anfang der 80er Jahre natürl ich auch
den HSV verfolgt. Das war damals eine fanta-
stische Mannschaft mit Spielern wie Bastrup,
Keegan oder Hrubesch. Damals habe ich ange-
fangen, mich für den Verein zu interessieren.

Vor gut einem Jahr
hatte ich bei Chelsea
angekündigt, dass
ich meinen im Som-
mer auslaufenden
Vertrag nicht verlän-
gern werde. Für mich
war der Zeitpunkt
gekommen, etwas
Neues auszuprobie-
ren - den nächsten
Schritt in meiner Kar-
riere einzuläuten. Als dann die Option HSV ins
Spiel kam, habe ich nicht lange überlegt, son-
dern mich ernsthaft damit auseinander gesetzt.
Es ist eine große Herausforderung und eine in-
teressante Aufgabe für mich. Der Verein be-
sitzt unglaublich großes Potenzial.

Wie stark ist die Bundesliga im Vergleich
zur Premier League?
Ich denke, die Bundesliga muss sich in der Brei-
te nicht hinter der Premier League verstecken.
Die Top 4 der Premier League gehören sicher
zur Spitze Europas. Da konnte in den letzten
Jahren vielleicht nur Bayern München eingrei-
fen, aber nimmt man die Leistungsdichte dahin-
ter, sehe ich in der Bundesliga eine große An-
zahl an Vereinen, die eine hohe Qualität und
große Ambitionen haben. Bei uns kann die hal-
be Liga um die internationalen Plätze mitspie-
len.

Wie haben Sie Mäzen Roman Abramo-
witsch bei Chelsea erlebt?
Ich habe ihn als sehr sympathischen und offe-
nen Menschen erlebt. Wir hatten ein sehr gu-
tes geschäftliches Verhältnis.

Sie als Däne, der in Holland, Spanien und
England gespielt und gearbeitet hat - wie
deutsch ticken Sie?
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Ein Mann der Fußball lebt!
Frank Arnesen begann seine Karriere bei Fremad
Amager. 1975 wechselte er zu Ajax Amsterdam und
wurde 1977, 1979 und 1980 mit Ajax niederländischer
Meister sowie 1979 Pokalsieger. Zur Saison 1981/82
schloss er sich für zwei Jahre dem FC Valencia an, be-
vor er dann zum RSC Anderlecht wechselte. Nach zwei
weiteren Spielserien in Belgien ging Arnesen zur PSV
Eindhoven, wurde mit dieser drei Mal niederländischer
Meister und gewann 1988 den Europapokal der Lan-
desmeister. Für die Nationalmannschaft Dänemarks
bestritt Frank Arnesen 52 Länderspiele (14 Tore). 1988
beendete er seine Karriere.
Danach war Arnesen zunächst als Co-Trainer für die
PSV Eindhoven tätig. 1994 übernahm er das Amt des
Sportdirektors, welches er bis 2004 ausführte. Wäh-
rend dieser Zeit zeichnete der Däne unter anderem für
die Verpflichtungen von Ronaldo, Arjen Robben, Ruud
van Nistelrooy, Eidur Gudjohnsen und Ji-Sung Park ver-
antwortlich. 2004 wurde er Manager bei Tottenham
Hotspur, verließ den Verein jedoch nach einem Jahr
wieder und wurde Nachwuchsleiter und Chefscout beim
FC Chelsea. Im Mai 2008 wurde er zusätzlich in den
Vorstand des Vereins berufen. Seit der Saison 2009/
10 arbeitete Arnesen zudem als Chefanalytiker und
auch noch als Sportdirektor.
Am 20. Februar 2011 gab der Hamburger SV bekannt,
dass Frank Arnesen ab dem 1. Juli 2011 dort neuer
Sportchef und Vorstandsmitglied wird. Er unterschrieb
einen Vertrag bis zum 30. Juni 2014 und wird vom
Chefscout des FC Chelsea Lee Congerton begleitet, der
in der Hansestadt die Funktion des Technischen Direk-
tors übernimmt.
Seine neuen Ämter als Sportchef und Vorstandsmit-
glied des HSV trat Arnesen in Absprache mit seinem
alten Arbeitgeber FC Chelsea bereits vorzeitig am
23. Mai 2011 an.

Ich denke, ich habe viele Eigen-
schaften aus den von Ihnen ge-
nannten Ländern mitgenommen
und überall, wo ich w ar, etwas
dazu gelernt. Dies ist auch un-

heimlich wichtig in diesem Geschäft, weil man
täglich mit sehr unterschiedlichen Charakteren
und Nationalitäten zu tun hat. Über die Gren-
zen hinaus haben sich Ehrlichkeit, Aufrichtigkeit
und Verlässlichkeit immer ausgezahlt. I ch den-
ke, das sind Dinge, die man auch den Deut-
schen in vielen Ländern zuschreibt.

Was bringt Sie in Rage?
In Rage bringt mich, wenn ich merke, dass nicht
alles für den Erfolg getan wird. Ich möchte im-
mer Erfolg haben und im Fußball hatte ich das in
meiner bisherigen Karriere auch immer. Dafür
habe ich aber auch immer alles gegeben.

Wann können Sie vom Fußball abschal-
ten und wie?
Fußball bestimmt seit meiner Schulzeit, in der
ich ebenfalls fast mehr auf dem Fußballplatz als
im Klassenraum zu finden war, mein Leben. Es
ist fast unmöglich, davon einmal abzuschalten.
Im Kreise meiner Familie hole ich mir aber am
schnellsten den Ausgleich und die Kraft für mei-
ne Aufgaben.

Was ist Ihr persönlicher „HAMBURGER
WEG“?
Der Verein bedeutet für mich die Verbindung
aus großer Tradition, f antastischen Fans und
eine ebenso fantastische Stadt. In all diesen
Aspekten sehe ich viele Möglichkeiten für uns
alle. Ich werde meine Erfahrungen aus dem
Trainergeschäft, Management und Scouting ein-
bringen. Wichtig ist, dass wir alle ein gemeinsa-
mes Ziel verfolgen. Es fängt bei der Mannschaft
an, geht über das Trainerteam, den Vorstand
bis hin zu den Mitarbeitern des Vereins. Alle
müssen sich freuen und stolz sein, für den HSV
zu arbeiten. Das ist nicht nur mein Hamburger
Weg, sondern unser gemeinsamer Weg.

Wo steht der Hamburger SV im Sommer
2014?
Der HSV gehört mit seiner Tradition, seinem Um-
feld und den Voraussetzungen auf jeden Fall in
das obere Drittel der Bundesliga und auch in
den internationalen Wettbewerb. Dies möch-
ten wir möglichst mit einer jungen, hungrigen
und mit eigenen Talenten gespickten Elf errei-
chen.       Knut Stahmer / Foto: Hamburger SV
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Ach, waren das noch Zeiten, als Manfred Kaltz
als Rechtsverteidiger seine Außenbahn dauer-
haft offensiv beackerte, punktgenau den Ball
in den Strafraum flankte. Und Horst Hrubesch
unnachahmlich den Ball mit seinem Eisenschädel
einnickte.
Durch sein Tor zum 4:3 gegen Bayern München
machte das Kopfballungeheuer Hrubesch den
Hamburger SV zum Deutschen Meister. Es war
der 24. April 1982. Ein Jahr später standen die
Kicker des legendären Trai-
ner-Grantlers Ernst Happel
im Finale des Europapokals
der Landesmeister gegen
Juventus Turin. Ein Zauber-
tor von Felix Magath be-
scherte dem HSV den größ-
ten Triumph der Vereins-
geschichte. Die Bundesliga-
Titelverteidigung rundete
das Erfolgsjahr ab.
1987 folgte nach der Vize-
meisterschaft das 3:1 im
DFB-Pokal-Finale gegen die
Stuttgarter Kickers. Es war
der letzte große Pott, den
sich der HSV in die Vitrine
stellen konnte.
Ernst Happel ging. Josip Skoblar kam, nach ei-
nem Vierteljahr bereits wurde er von Willi
Reimann abgelöst. Die Jahre der sportlichen Tri-
stesse hatten begonnen. Auch finanziell schrie-
ben die „Rothosen“ alles andere als schwarze
Zahlen. Kurz nach der Wende stand der Verein
sogar vorm Ruin. Erst unter Präsident Jürgen
Hunke gelang die Sanierung. Sein Coup: Der
Königs-Transfer von Thomas Doll für 17 Mi llio-
nen D-Mark zu Lazio Rom.
Die Saison 1999/2000 brachte auch die sportli-
che Wende zum Besseren. Im neuen Volkspark-
stadion schaffte der HSV Bundesliga-Platz drei
und damit die Qualifikation zur Champions
League. Die Premiere in der Königsklasse be-
gann gleich mit dem „Jahrhundertspiel“ - 4:4

„Manni Banane, ich Kopf - Tor!“
gegen Juventus Turin. Yeboah glich die Juve-
Führung aus. Nach zwei Inzaghi-Toren schaff-
ten Mahdavikia, Elfer-Torwart Butt und Niko
Kovac das 4:3, erneut Inzaghi traf zum End-
stand.
Mit dem Holländer Raphael van der Vaart, aber
ohne Daniel van Buyten und Sergej Barbarez
reichte es 2006 erneut für die Quali zur Cham-
pions League. In der Gruppenphase schied der
HSV mit nur einem Sieg aber aus. In der Bun-

desliga setzt sich die Tal-
fahrt bis auf den letzten Ta-
bellenplatz fort. Thomas Doll
wird  im Februar 2007 ent-
lassen, Huub Stevens klet-
tert mit neun Siegen und drei
Unentschieden aus 14 Spie-
len noch auf Rang sieben.
Unter Stevens´ Nachfolger
Martin Jol erreicht der HSV
das doppelte Halbfinale - im
DFB-Pokal sowie im UEFA-
Cup. Aber zwei Mal setzte
ausgerechnet Erzrivale
Werder Bremen das Stopp-
Zeichen.
Uwe Seeler, Franz Becken-
bauer oder auch Kevin

Keagan trugen das Trikot mit der Raute. Im Som-
mer 2011 aber ist das einzig verbliebene Bun-
desliga-Gründungsmitglied ein Team der Namen-
losen. Frank Rost, Ruud van Nistelrooy, Piotr
Trochowski, Ze Roberto sowie kurz vor Ende
der Transferperiode Eljero Elia und Guy Demel
sind von der üppigen Gehaltsliste. Von insge-
samt 15 Neueinkäufen sind mit Slobodan
Rajkovic (Chelsea I) und Ivo Ilcevic (Kaisers-
lautern) die Letzten auch die Bekanntesten.
Wer schlägt in dieser Saison die Bananen-
flanken? Und wer nickt sie ein? Der Hamburger
SV wartet auf die Erben von „Manni“ Kaltz und
Horst Hrubesch...                        Knut Stahmer
Foto Horst Hrubesch aus:
kicker - Jahrbuch des Fußballs 1982/83
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Der am 15.07.1962 in Halle geborene Sohn ei-
nes Bergmanns und einer Sekretärin ist als stell-
vertretender Ministerpräsident und Finanzmini-
ster Sachsen-Anhalts zwar ein vielbeschäftig-
ter Mann - Zeit für seine große Leidenschaft
Fußball versucht der verheiratete Vater von
zwei erwachsenen Söhnen aber immer zu fin-
den. Das bekennende HFC-Mitglied jagt in sei-
ner Freizeit sehr oft in seinem Heimatort Ziegel-
rode (Mansfeld-Südharz), aber auch in Halle und
Magdeburg dem runden Leder nach. Der SPD-
Politiker hat sich unter den Freizeit-Kickern vor
allem als kompromissloser Verteidiger einen Na-
men gemacht. Im nachfol-
genden „Kreuzverhör“ be-
antwortete Jens Bullerjahn
unserem Vizepräsidenten
Jörg Sitte, mit dem er nicht
nur das Sternzeichen, son-
dern auch den ursprüngli-
chen Berufswunsch „Han-
delsmarine“ teilt, einige Fra-
gen zu seinen persönlichen
Vorlieben.

Rot oder Blau?
Als SPD-Politiker, Hallenser
und eingefleischter HFC-Fan
stehe ich eindeutig auf Rot.
Die Farben meines Fan-
Schals sind rot und weiß - da
gibt es nichts anderes.

Hund oder Katze?
Hunde. Die sind wie ich treue Seelen und hö-
ren, wenn ich etwas sage.

Auto oder Motorrad?
An meine „Suzuki“ reicht auch keine Edel-Karos-
se heran.

Steak oder Spaghetti?
Als Mansfelder liebe ich es deftig - also Steaks.

Bier oder Sekt?
Ich bin Biertrinker - aber zur Aufstiegsparty des

HFC im kommenden Frühjahr werde auch ich
die Sektkorken knallen lassen.

Defensiv oder Offensiv?
Ich bin für die kontrollierte Offensive. Als Fi-
nanzminister achte ich darauf, dass es keine
Miesen gibt - zuallererst muss also die Null ste-
hen. Natürlich muss sich auch etwas nach vorn
bewegen.

Euro oder Cent?
Fürs Phrasenschwein: Als Finanzminister setze
ich auf den Euro - und zwar milliardenfach. Aber
wer den Cent nicht ehrt…

Turnschuh oder Lack-
schuh?
Turnschuhe für die Freizeit,
aber auch im Job trage ich
nie Lackschuhe. Mir reicht
der bequeme Halbschuh.

Buch oder Computer?
Ich lese gerne und viel.
Aber seit Jahren macht der
Computer klar das Rennen.

Süßes oder Saures?
Mir wird nachgesagt, ich
gebe gerne mal Saures;
aber am Süßen, zum Beispiel
an Hallorenkugeln, komme
ich nur schwer vorbei.

„Sky“ oder „Arte“?
„Sky“, auch wenn jetzt

mancher „Arte“ hören möchte.

Skat oder Doppelkopf?
Skat, da kann ich aber noch schlechter verlie-
ren als beim Fußball.

Wahlkampf oder Stadion?
Da gibt es viele Gemeinsamkeiten: Es wird ge-
feiert, gejubelt - aber auch verdammt gelitten…

Foto: Privat

„Zuallererst muss die Null stehen!“
Der Ersatzneubau
am Standort des
ehemaligen Kurt-
Wabbe l -S tad ions
schritt zügig voran.
Nach dem Abrissbe-
ginn im Juni des letz-
ten Jahres folgten
am 04.09.2010 der
symbolische „erste
Spatenstich“ und am
08.04.2011 das
Richtfest, welches

mit der „Taufe“ auf den Namen „ERDGAS Sport-
park“ verbunden war. Wer die Ausgaben der
Doku-Serie „Die Stadionbauer“ bei TV Halle sah,
dem blieb nicht verborgen, dass am und im hi-
storischen Areal durch die ARGE - bestehend
aus den Firmen „GP Papenburg Hochbau GmbH“
und „beton & rohrbau“ - sehr viel bewegt wer-
den musste. Einen kleinen Rückblick aus deren
Sicht gibt anlässlich des heutigen Eröffnungs-
spiels Herr Frank Heinze (Geschäftsführer der
GP Papenburg Hochbau GmbH).

Seit dem Richtfest am 8. April gingen ei-
nige Tage ins Land, in denen der auf-
merksame Beobachter fast täglich den
Baufortschritt sehen konnte. Wie gelang
es, den anspruchsvollen Fertigstellungs-
termin einzuhalten?
Frank Heinze:  Ein motiviertes Team, beste-
hend aus Mitarbeitern der Stadt Halle (Saale),
dem Projektsteuerungsbüro Rauschenbach &
Kollegen GmbH sowie der ARGE Stadion Halle
(Saale) war die Grundlage des Erfolges. Sei-

ERDGAS Sportpark ist eine tolle Referenz!
tens der Genehmigungsbehörden wurde der
Baufortschritt partnerschaftlich begleitet, alle
Probleme wurden konstruktiv angegangen und
zügig einer Lösung zugeführt. Umso mehr freut
es mich, dass wir den Fertigstellungstermin Sep-
tember 2011, an den viele nicht geglaubt ha-
ben, bei diesem anspruchsvollen Bauwerk rea-
lisieren konnten und damit der Tag der Wettein-
lösung immer näher rückte…

Apropos Beobachter: Kam schon einmal
einem Ihrer Bauvorhaben eine ähnliche
Aufmerksamkeit zu?
Heinze:  Ob die Aufmerksamkeit so groß war,
kann ich heute nicht mehr sagen. Aber auf je-
den Fall war der Bau der Konzerthalle am Stand-
ort Halle-Spitze ebenfalls ein nicht alltägliches
Bauprojekt, welches in Branchenkreisen mit re-
gem Interesse verfolgt wurde. Dieser Bau ist
jedoch nicht mit dem eines Fußballstadions ver-
gleichbar. I ch hätte nicht erw artet, dass der
Fußball in der breiten Masse von so viel Emotio-
nen und öffentlichem Interesse begleitet wird
und war überrascht, dass die Anwohner und
die Fans des HFC unser Bauvorhaben genaue-
stens beobachtet und zahlreiche nützliche Hin-
weise gegeben haben. Von denen wurden auch
einige in unsere Planung übernommen und letzt-
endlich realisiert. Ich bin sehr erfreut, dass der
Stadionneubau durch die Bevölkerung überwie-
gend positiv aufgenommen wurde.

Sicherlich ist auch anderen Städten mit
ambitionierten Fußballvereinen das Ent-
stehen des halleschen „Schmuckstücks“
nicht verborgen geblieben. Baut ihr Un-
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ternehmen noch einmal ein Stadion?
Heinze:  Die Mitarbeiter der GP Papenburg
Hochbau GmbH haben bereits den Rohbau des
Leipziger Zentralstadions realisiert. Derzeit ar-
beiten wir parallel am „Karl-Liebknecht-Stadion“
in Potsdam-Babelsberg, welches umfangreich
saniert wird und wo sich unsere Arbeiten mo-
mentan in der Endfertigstellung befinden. Mit
regem Interesse verfolgen wir natürlich, dass
allein in Mitteldeutschland demnächst drei neue
Stadien gebaut bzw. erweitert werden sollen.
Wir denken, dass wir mit dem ERDGAS Sport-
park eine herausragende Referenz im Bau von
Sportstätten geschaffen haben und hoffen
natürlich auch in Zukunft beim Bau von Stadien
zum Zuge zu kommen.

Sie arbeiteten am Rande dieses Projek-
tes auch mit Anhängern unseres HFC
zusammen?
Heinze:  Ja, wir haben engagierte Mitglieder
der Fangemeinschaft des HFC eingestellt, wel-
che die ARGE Stadion Halle (Saale) auf der Bau-
stelle in Bezug auf Ordnung und Sicherheit tat-
kräftig unterstützten und damit für die notwen-
dige Sicherheit beim Baubetrieb gesorgt haben.

Deren Motivation war überraschend hoch, und
wir bedanken uns an dieser Stelle nochmals…

In Ihrem letzten Interview hier im CHE-
MIKER zum DFB-Pokalspiel gegen den
MSV Duisburg am 27.10.2010 verspra-
chen Sie, dass das Eröffnungsspiel im
September diesen Jahres stattfindet.
Sie haben Wort gehalten! Was wünschen
Sie unserem HFC für die nähere Zukunft?
Heinze:  Als erstes wünsche ich dem HFC na-
türlich sportlichen Erfolg und damit verbunden
den Aufstieg in die 3. Liga. Dazu gehört auch,
dass die Mannschaft von Sven Köhler möglichst
wenig Ausfälle durch Verletzungen, Krankhei-
ten oder Sperren erleidet.
Weiterhin wünsche ich dem HFC, dass die lang-
jährige gute Arbeit seines Präsidiums im ERD-
GAS Sportpark erfolgreich fortgesetzt wird.
Ferner hoffe ich, dass das neue Stadion dazu
beiträgt, dass deutlich mehr als 5.000 Besu-
cher zu den Heimspielen des „Clubs dieser Stadt“
auf den Zuschauerrängen Platz nehmen wer-
den…

580 Betonfertigteile und 420 t Betonstahl

Das Zahlenwerk zum
ERDGAS Sportpark:
- Erdbau ca. 45.000 m³
- Flächenverfestigungen ca. 17.000 m²
- Betonstahl ca. 420 t
- Betonfertigteile eingebaut ca. 580 St.
- Ortbeton ca. 4.800 m³
- Stahlbau Dachkonstruktion ca. 450 t
- 68 Dachstützen je 9,8 t
- Abmessungen Stadioninnenraum von

Beton zu Beton 81,4 m x 120,1 m
- Oberkante Stützen zum Spielfeld +

11,55 m
- Oberkante Dachbinder an Stütze +

13,20 m
- Oberkante Dachrand am Spielfeld +

15,20 m
- Oberkante Flutlichtmasten + 23,5 m
- 16 Reihen Sitzplätze
- 34 Reihen Stehplätze
- Fassungsvermögen: 15.048 Zuschauer
- Sitzplätze: 6.028
- Stehplätze: 9.020
- Spielfeldgröße: 105 m x 68 m
- Rasenüberstand zur Seitenlinie 2,20 m
- Rest Betonpflaster = 4,50 m (Gesamt

neben Seitenlinie bis Betonbrüstung
6,70 m)

- Rasenüberstand zur Torlinie 3,05 m
- Rest Betonpflaster = 4,50 m (Gesamt

hinter Torlinie bis Betonbrüstung
7,55 m)

- Flutlicht 4 Masten mit je 12 Scheinwer-
fern + 68 Lampen am Dachrand = 116
Scheinwerfer je 2.000 W = 232.000
Watt mit einer Gesamtleuchtstärke von
800 Lux

- Videowand: physikalisch 192 x 384,
virtuell 394 x 768 Bildpunkte
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ons-League wird dies ja alles vorausgesetzt.
Aber bei einem Viertligisten, der zumindest sei-
ner ersten Männermannschaft professionelle
Bedingungen anbieten möchte, ist schon sehr
viel Herzblut und positive Verrücktheit vonnö-
ten. Dies habe ich bei allen Gesprächen mit Jörg
immer als sehr beeindruckend empfunden.
Sitte:  Ich sage es mal so: Als wir vor dem
Punktspielauftakt mit Journalisten von den „Kie-
ler Nachrichten“ im Sportpark weilten, war die
Verlegung des Rollrasens gerade einen Tag ab-
geschlossen. Neben dem ersten Erstrahlen des
Flutlichtes sicherlich ein absolutes Highlight für
jeden Fußballfan. Und was erklärt Reinhard in
seiner unnachahmlichen Art mit Begeisterung?

„Die Statik der Tribünen ist für die zu erw arten-
de dynamische Belastung ausgelegt. Dies be-
deutet in Verbindung mit dem f reitragenden
Dach, dass soviel Bewehrung in die Stützen kam,
dass die Körnung des Betons in Teilbereichen
maximal vier Millimeter betragen durfte“ - so
hatte ich es jedenfalls verstanden. Ihr hättet
dabei einmal das Strahlen in seinen Augen se-
hen sollen…

Und was hat Dir an ihm weniger gefal-
len?
Rau:  Nachts um 0.30 Uhr kann man ja sicher-
lich noch über die fünfte Anlage eines umfang-
reichen Vertrages verhandeln - man muss es
aber vielleicht auch nicht. Und Bemusterungen
mit Jörg machen auch unheimlich viel „Spaß“.
Selbst die Farbe der Lichtschalter, der Telefon-
anlage oder des Betonpflasters für die Park-
plätze fanden seine intensive Aufmerksamkeit…

Sitte:  Ich habe gelernt, das die „Chefs auf dem
Bau“ blaue Helme tragen. Diese Farbe gefällt
mir aber - aus bekannten Gründen - überhaupt
nicht! Alle Versuche, dies Reinhard auszureden,
scheiterten allerdings. Er weigerte sich sogar
standhaft, eine entsprechend besorgte rote
Kopfbedeckung zu tragen…

Verliert Ihr Euch nun aus den Augen?
Rau:  Nein. Der Stadionbau hat uns gute Freun-
de werden lassen, und ich werde mir zukünftig
möglichst viele HFC-Spiele selbst anschauen.
Nachdem wir am heutigen Abend gemeinsam
das eine oder andere Bierchen genossen ha-
ben, möchten wir schon recht bald auf den Dritt-

ligaaufstieg anstoßen. Mindestens diese Spiel-
klasse haben unser schönes neues Stadion,
welches sogar zweitligatauglich ist, und die HFC-
Fans ja schließlich auch verdient…
Sitte:  Reinhard bleibt unserem Verein erhal-
ten. Da er sich bereiterklärte, die neben seinem
Wissen als „Baulöwe“ vorhandenen weiteren Fä-
higkeiten in den Förderverein mit einzubringen,
sehen wir uns auch zukünftig öfter, worüber ich
wirklich froh bin.

Noch eine „Weisheit“ zum Abschluss?
Rau:  Wer glaubt, dass ein Medienverant-
wortlicher dafür verantwortlich ist, was dann
tatsächlich in den Medien erscheint, der irrt
gewaltig…
Sitte:  Konter! Wer glaubt, dass ein Projekt-
steuerer ein Projekt steuert, der glaubt auch,
dass ein Zitronenfalter Zitronen faltet… ;o)

Seit fast zwei Jahren arbeiteten Reinhard
Rau und Jörg Sitte im Rahmen der Errich-
tung des ERDGAS Sportparks eng zusam-
men. Dabei war es nicht immer einfach,
die Interessen des Projektsteuerers (als
Vertreter der Bauherrin) mit denen des
HFC (als zukünftigem Nutzer) in Einklang
zu bringen. An einem Vorabend des Eröff-
nungsspiels fanden sich beide für den CHE-
MIKER zusammen, um die spannende Zeit
nochmals auf nicht ganz ernste Art und
Weise Revue passieren zu lassen.

Wie lerntet Ihr Euch kennen und was war
der erste Eindruck vom jeweiligen „Ge-
genüber“?
Reinhard Rau:  Wir kannten uns schon vor-
her. Allerdings nur lose von diversen Terminen,
bei welchen wir uns bereits über den Weg lie-
fen.
Jörg Sitte:  Wie Reinhard schon sagte: Es war
kein absoluter „Neubeginn bei Null“.

Wie begann dann Eure Zusammenarbeit?
Rau:  Eigentlich ganz unspektakulär. I m Rah-
men der Erstellung der Referenzpläne und der
Ausschreibungsunterlagen für das Bieterver-
fahren musste ich mich - wohl oder übel - erst-
mals mit dem Thema Fußball nicht nur aus Zu-
schauersicht näher beschäftigen.
Sitte:  Das stimmt. Im Scherz habe ich Reinhard
einmal erläutert, dass unsere Mannschaft in rot-
weiß spielt - nicht dass er auf der Tribüne noch
„fremdjubelt“. Aber im Ernst: Wir nutzten eini-
ge Heimpartien unseres HFC für diverse „Rol-
lenspiele“. Einmal war er Mannschaftsleiter, dann
wieder ein Journalist, ein V.I.P.-Gast oder gar
der Anti-Dopingbeauftragte. Das alles war kein
Spaß, sondern notwendig, um diverse Laufwege
und Funktionalitäten im neuen Stadion von Be-
ginn an zu berücksichtigen.

Wie ging es weiter?
Rau:  Spätestens nach dem Beginn des Bieter-
verfahrens hielten wir fast täglich Kontakt und
trafen uns zumindest einmal wöchentlich. Wenn
ich ehrlich bin, habe ich mit Jörg im letzten Jahr
fast mehr Zeit verbracht, als mit meiner Familie.
Doch nur so war es möglich, die Vielzahl an ver-
traglichen und bautechnischen Fragen, welche
bei einem Stadionneubau auftreten, klären zu
können. Die Errichtung des ERDGAS Sportparks

Vier Millimeter und ein blauer Helm

war ja auch für mich ein absolutes Neuland…
Sitte:  Ja, Reinhard hat uns als HFC-Präsidium
schon einige Nerven gekostet. Seine Aufgabe,
das knapp bemessene Budget mit unseren Wün-
schen als Verein unter den Hut zu bringen, w ar
ja auch nicht unbedingt einf ach. Toll fand ich
persönlich jedoch, dass er immer ein offenes
Ohr für unsere Anregungen hatte und sich auch
mit unseren Anhängern über viele Dinge im Vor-
feld abstimmte.

Gibt es hier konkrete Beispiele?
Rau:  Nehmen wir doch nur einmal die Gestal-
tung des Medienbereiches und der Pressetribü-
ne. I ch hatte, ehrl ich gesagt, kaum Vorkennt-
nisse, wie die Medienvertreter ihre Arbeit so-
wohl von der Tribüne aus, als auch in der
Halbzeitpause und nach dem Abpfiff in der
„Mixed-Zone“ oder im internen Pressebereich
organisieren und durchführen. Wie können hier
kurze Wege und sinnvolle Zweckbeziehungen
unter Beachtung der DFB-Vorgaben umgesetzt
werden? Dies war eine Frage, deren Wichtig-
keit mir anf angs so nicht bewusst war. Der HFC
legt hier jedoch ein Hauptaugenmerk, wohl auch
im Vergleich mit anderen Stadien und Vereinen,
auf Service für die Medienvertreter und damit
eine möglichst positive Spielberichterstattung -
das habe ich dann bei allen weiteren Überle-
gungen verinnerlicht.
Sitte:  Die Besonderheiten bei der Gestaltung
unserer Fankurve fallen mir hier als erstes ein.
Ein ursprünglich mittig hinter dem Tor geplantes
„Mundloch“ war aufgrund baurechtlicher Vor-
gaben sicherlich nachvollziehbar, geht aber in
einem Stadion gar nicht. Hier gelang es uns,
gemeinsam eine Lösung zu finden, die einen
geschlossenen Heimfanblock ermöglichte.

Was hat Dir im Laufe der Zusammenar-
beit an Deinem Gegenüber imponiert?
Rau:  Die Beharrlichkeit, mit der nicht nur Jörg,
sondern das gesamte HFC-Präsidium die Inter-
essen des Vereins vertraten. Früher dachte ich
immer: Ein Fußballverein - das sind elf junge
Männer, die einem Ball hinterher jagen und da-
für auch noch ziemlich gut bezahlt werden. Die
Vielschichtigkeit des HFC - vom Nachwuchs- bis
zum Frauenbereich - sowie die zeitlichen und
finanziellen Aufwendungen einer ehrenamtlich
arbeitenden Vereinsführung waren mir so nicht
bekannt. In der Bundesliga oder in der Champi-
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ERDGAS
Sportpark

Naumburger Str. 176 - 06217 Merseburg

Telefon: (0 34 61) 50 36 56

Helgard Hübner

Erd-, Tief- und
Rohrleitungsbau GmbH

Trothaer Straße 48 - 06118 Halle
Telefon: 0345 5229338
www.huebnerbau.de

Eröffnungs-
spiel

Hallescher
Fußballclub

Auswechslungen: Einwechslungen:

Torschützen:

Schiedsrichter:
Alexander Sather (Grimma).

Hamburger
Sportverein

Auswechslungen: Einwechslungen:

Torschützen:

Schiedsrichterassistenten:
Martin Bärmann, Lars Albert.

 1 Jaroslav Drobny   TCH (31) Torwart
 2 Dennis Diekmeier (21) Abwehr
 3 Michael Mancienne   ENG (23) Abwehr
 4 Heiko Westermann (28) Abwehr
 5 Jeffrey Bruma   HOL (19) Abwehr
 6 Dennis Aogo (24) Abwehr
 7 Marcell Jansen (25) Mittelfeld
 8 Tomas Ricon   VEN (23) Mittelfeld
 9 Paolo Guerreo   PER (27) Stürmer
10 Mladen Petric   KRO (30) Stürmer
11 Ivo Ilicevic   KRO (24) Mittelfeld
13 Robert Tesche (24) Mittelfeld
14 David Jarolim   TCH (32) Mittelfeld
15 Heung Min Son   SKO (19) Stürmer
16 Marcus Berg   SVE (25) Stürmer
17 Gökhan Töre   TÜR (19) Mittelfeld
18 Romeo Castelen   HOL (28) Mittelfeld
19 Lennard  Sowah (19) Abwehr
22 Jacopo Sala   ITA (19) Mittelfeld
23 Slobodan Rajkovic   SER (22) Abwehr
25 Per Skjelbred   NOR (24) Mittelfeld
27 Sören Bertram (20) Mittelfeld
28 Tolgay Arslan   TÜR (21) Mittelfeld
31 Daniel Nagy   HUN (20) Mittelfeld
33 Miroslav Stepanek   TCH (21) Abwehr
34 Muhamed Besic   BOS (19) Abwehr
36 Kevin Ingreso (18) Mittelfeld
37 Janek Sternberg (18) Abwehr
42 Mickael Tavares   SEN (28) Mittelfeld
44 Gojko Kacar   SER (24) Mittelfeld
CT Michael Oenning (45) Cheftrainer
CO Frank Heinemann (46) Co-Trainer
TT Ronny Teuber (46) TW-Trainer
AT Markus Günther (44) Athletik-Train.

 1 Jürgen Rittenauer (25) Torwart
 2 Jan Benes   TCH (28) Abwehr
 3 Steven Ruprecht (24) Abwehr
 4 Steve Finke (23) Mittelfeld
 5 Patrick Mouaya   KON (27) Abwehr
 6 Toni Lindenhahn (20) Stürmer
 7 Marco Stier (27) Mittelfeld
 9 Michael Preuß (27) Mittelfeld
10 Anton Müller (27) Mittelfeld
11 Andis Shala (22) Sürmer
13 Darko Horvat   KRO (37) Torwart
15 D. H. Kamm Al-Azzawe (19) Abwehr
16 Dennis Mast (19) Mittelfeld
17 Nico Kanitz (C) (30) Abwehr
19 Tom Butzmann (20) Abwehr
21 Dennis Wegner (20) Stürmer
22 Marco Hartmann (23) Mittelfeld
23 Benjamin Boltze (25) Mittelfeld
26 Maik Wagefeld (30) Mittelfeld
27 Pavel David TCH (32) Stürmer
28 Sören Eismann (23) Abwehr

CT Sven Köhler (44) Cheftrainer
CO Dieter Strozniak (56) Co-Trainer
TT Jens Adler (45) TW-Trainer
ML Norbert Ciornei (57) M.-Leiter
MA Dr. Thomas Bartels (51) M.-Arzt
PT Jens Neumann (46) Ph.-Therap.
PT Hans Gottschalt (27) Ph.-Therap.
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„Was lange währt, wird gut!“
Liebe Fußballfreunde!

Nicht nur der Fußballverband Sachsen-Anhalt,
sondern alle fußballbegeisterten Menschen der
Region und darüber hinaus freuen sich über
das hochmoderne Stadion. Lange hat es ge-
dauert, aber wie sagt man: „ Was lange währt,
wird gut“. Oder: „Gut Ding braucht Weile.“ Der
unermüdliche Einsatz von Präsident Dr. Michael
Schädlich und seiner Mannen sowie von allen
anderen Beteiligten und Sponsoren sorgten
dafür, dass nun Stadt und Land mit Stolz auf
das Stadion und dessen gesamtes Umfeld blik-
ken können.

Der ERDGAS Sportpark eröffnet dem Halleschen
Fußballclub neue Perspektiven. So wird es ei-
nen Schub für den gesamten Nachwuchs-
bereich, also Mädchen und Jungen, geben.
Neben der A-Jugend sollte auch die B-Jugend in
der Bundesliga spielen. Das Männer-Nach-
wuchsteam muss sich vom Verbandsliga-
geschehen verabschieden. Und natürlich erwar-
tet das gemeine Fußballvolk in kürzester Frist
den Sprung der ersten Mannschaft zunächst in
die dritte Liga. Für das Frauenteam sollte in
zwei, drei Jahren die 2. Bundesliga möglich sein.

Und: Mit dem Stadi-
on, mit der dritten
Liga, mit dem Sport-
gymnasium, mit den
vorhandenen mo-
dernen Trainings-
möglichkeiten und
den sportlichen Er-
folgen der Nach-
wuchsmannschaften
besteht dann end-
gültig die Möglichkeit,
den Antrag auf die „Eliteschule Fußball“ beim
DFB zu stellen. Wir geben hierfür unsere Unter-
stützung.

Als Landesverband werden wir auch jede Zu-
sammenkunft beim DFB nutzen, um Länderspiele
nach Halle zu bekommen. Das setzt aber gleich-
zeitig auch ein gesundes Fanverhalten voraus.
Auch da gab es in den abgelaufenen Wochen
und Monaten eine gute Entwicklung. Stören-
friede brauchen wir nicht! Nicht in diesem herr-
lichen Sportpark oder anderswo.

Stichwort Landespokalfinale: Durch den Sport-
park sind in Sachsen-Anhalt die Alternativen für
bessere Durchführungen von Pokalendspielen
gewachsen. Das ist gut, aber kein Automatis-
mus. Die Verantwort lichen im FSA werden sich
demnach mit den betreffenden Finalteilnehmern
frühzeitig zusammensetzen und die entspre-
chenden Festlegungen treffen.

Allerdings stehen wir auch zu unserem Wort,
was wir vor drei Jahren verkündet haben. Nach-
dem die letzten beiden Endspiele zwischen dem
HFC und dem FCM im damaligen neuen Stadion
in Magdeburg ausgetragen wurden, finden die
nächsten zwei Finals mit diesen Mannschaften
im ERDGAS Sportpark in Halle statt - so sie die
Endspiele gemeinsam erreichen.

Ich wünsche Ihnen einen schönen Fußball-
Abend und dem HFC den Aufstieg in die dritte
Liga!

Werner Georg
Präsident
des Fußballverbandes Sachsen-Anhalt

Euer CHEMIKER befragte einige Protagonisten
und „Nutznießer“ des Stadionbaus in Halle, was
Sie am heutigen Abend bei der Einweihung des
ERDGAS Sportparks bewegt.

Michael Schunke
Sprecher des HFC-Ver-
waltungsrates:
„Es war ein langer Weg,
an dem viele mitgewirkt
haben; hierfür herzli-
chen Dank im Namen
des gesamten Verwal-
tungsrates. Mit dem
neuen Stadion sind die
infrastrukturellen Vor-
aussetzungen für eine
sportliche Weiterentwicklung unseres HFC ge-
legt worden.
Wir alle wissen, dass sich sportlicher Erfolg nur
bedingt planen lässt. Dennoch hoffen wir alle
jetzt auf eine erfolgreiche Saison des HFC mit
einer Vielzahl von interessanten sportlichen Be-
gegnungen. In diesem Sinne wünsche ich allen
Zuschauern viel Spaß in diesem neuen, wirklich
schönen ERDGAS Sportpark.“

Ralph Kühne
Manager des HFC:
„Ich bin einfach nur to-
tal überwältigt und zu-
gleich sehr stolz. Natür-
lich muss man sich auch
einmal als Mann einge-
stehen, beim Anblick
des ERDGAS Sportparks
feuchte Augen zu be-
kommen. Ich denke,
dass wir als Präsidium
durch den jahrelangen Kampf sicherlich nicht
unwesentlich zum Entstehen unseres neuen
„Wohnzimmers“ beitrugen. Das Ergebnis, wel-
ches sich nun unter dem vorgegebenen Kosten-
budget widerspiegelt, war so für mich eigent-
lich unvorstellbar. Hier ist etw as tolles entstan-
den, worum uns jetzt sicherl ich viele Vereine
beneiden. Ein großes Dankeschön an alle, die
sich in den Stadionbau mit einbrachten und die
uns unterstützten! Endlich sind auch wieder
Flutlichtspiele als „Salz in der Suppe“ für die
Mannschaft und unsere Fans möglich. Persön-
lich hoffe ich, dass wir die Erwartungshaltung in
den nächsten Jahren erfüllen können.“

Sven Köhler
Cheftrainer des HFC:
„Was insgesamt lange
währte, wurde am Ende
wirklich gut. Ich freue
mich, das aus dem alten
KWS in einem solchen
kurzen Bauzeitraum ein
neues Stadion ent-
stand. Für uns als Mann-
schaft haben sich die
Trainings- und Umfeldbedingungen deutlich ver-
bessert, und endlich fallen auch die weiten
Wege weg.
Dass das erste Spiel hier im ERDGAS Sportpark
innerhalb kürzester Zeit ausverkauft war, habe
ich eigentlich fast so erwartet. Ich hoffe, dass
auch in den Punktspielen die Nachfrage größer
wird und wir die Euphorie aufrechterhalten kön-
nen. Mir ist allerdings schon bewusst, dass un-
sere Leistungen dies auch rechtfertigen müs-
sen.“

Nico Kanitz
Kapitän der 1. Männer-
mannschaft des HFC:
„Ich war in den letzten
Wochen öfters vor Ort,
weil mich der Neubau
auch persönlich stark in-
teressierte.
Wenn man dann auf dem
Rasen steht, sieht man
nur einen himmelweiten
Unterschied zum alten
KWS - egal, ob es nun die Kabinen oder die
Zuschauerränge sind. Es bereitet uns sicherlich
riesigen Spaß, zukünftig in einem reinen Fußball-
stadion ohne Laufbahn zu spielen.
In solch einem ´Schmuckstück´ wird die Atmo-
sphäre nicht nur für uns auf dem Platz, sondern
auch für alle Besucher deutlich besser sein. Die
Mannschaft und ich hoffen, dass neben unse-
ren treuen Fans nun wieder mehr Familien ins
Stadion kommen und gemeinsam mit uns viele
Siege feiern können.
Die Euphorie darf aber nicht nur 14 Tage anhal-
ten, sondern wir möchten langfristig mehr Zu-
schauer in den ERDGAS Sportpark locken. Da-
für wollen wir natürlich mit möglichst vielen po-
sitiven Ergebnissen selbst ´Werbung in eigener
Sache´ betreiben!“

„Viel Spaß im neuen ERDGAS Sportpark“
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Matthias Lux
Vorsitzender der Ge-
schäftsführung der
Stadtwerke Halle GmbH
als Haupt- und Trikot-
sponsor des HFC:
„Als Hauptsponsor des
Halleschen FC sind wir
stolz und froh, mit die-
sem wunderschönen
Stadion eine adäquate
Spielstätte für unsere „Rot-Weißen“ zu haben.
Ich denke, jeder Sponsor wünscht es sich, sei-
ne Marken und sein Logo in einem solchen pro-
fessionellen Umfeld zu sehen. Hier finden sich
genau die Werte wieder, für die wir als Stadt -
werke stehen: Modernität und Zukunft, regio-
nale Verbundenheit und Leistungsfähigkeit. I ch
wünsche dem HFC eine erfolgreiche Saison!“

Dr.
Karsten Heuchert
Vorstandsvorsitzender
der VNG – Verbundnetz
Gas AG:
„Als regional veranker-
tes Unternehmen enga-
giert sich VNG auch als
Unterstützer des Sports
in Mitteldeutschland. Im
Fokus steht dabei für
VNG auch, den Bekanntheitsgrad des Energie-
trägers Erdgas mit all seinen Anwendungsvor-
teilen und Einsatzfeldern weiter zu erhöhen.
Wir wünschen dem HFC und seinen Fans viele
attraktive und erfolgreiche Spiele im neuen
ERDGAS Sportpark.“

Klaus Papenburg
Geschäftsführer der GP
Günter Papenburg AG:
„Wir f reuen uns über
Halles neues Stadion
und wünschen, dass es
von Bürgern, Gästen
und Sympathisanten
aus Nah und Fern gut
angenommen wird. Eine
von Freundschaft ge-
prägte Stadionatmosphäre soll gerade bei der
Jugend die Lust am Fußballsport wecken und
Familien einladen, das Stadion in ihre Freizeit-

gestaltung mit einzubeziehen. Zukünftig soll
wieder die Freude am Sport im Vordergrund ste-
hen! Wir freuen uns auf viele spannende sport-
liche Highlights und drücken die Daumen, dass
der HFC mit neuem Rückenwind in die 3. Liga
aufsteigt.“

Ulf Kiegeland
Geschäftsführer der
Mitteldeutschen Zei-
tung:
„Mit einem neuen Stadi-
on bekommen wir mit Si-
cherheit auch wieder
guten Fußball zu sehen
und das in einer guten
Atmosphäre. Die Stadt
Halle hat dies auf jeden
Fall verdient.“

Olaf Albrecht
Leiter Sponsoring der
Köstr i tzer Schwarz-
bierbrauerei:
„Der neue ERDGAS
Sportpark präsentiert
sich nun als eine optima-
le Heimspielstätte des
Halleschen FC und bie-
tet sowohl den Fußbal-
lern als auch den Zu-
schauern bestmögliche Bedingungen.
An dieser Stelle möchten wir allen Beteiligten
gratulieren und viel Erfolg wünschen. Es wur-
den hier beste Spielbedingungen geschaffen
sowie optimale Voraussetzungen für zukünftige
Fußballfeste in besonderer Atmosphäre.“

Prof. Dr.
Matthias Krause
Geschäftsführer der
Stadtwerke Halle GmbH:
„Unsere regionale Ener-
gie ‚halplus' ist schon
seit Jahren eng mit dem
HFC verbunden. Mit vol-
ler Energie haben sich
auch viele Menschen in
das Projekt gestürzt,
am historischen Standort termingerecht den
neuen ERDGAS Sportpark zu errichten.
                                  Fortsetzung auf Seite 28

22. Mai 2010 - Das letzte Heimspiel im „KWS“ gegen Hannover 96 II

5. Juni 2010 - Die Stadtverwaltung gibt eine Abschiedsparty

6. Juli 2010 - Die Demontagearbeiten beginnen: Zuerst sind die Sitzflächen und der Rasen dran.

13. Juli 2010 - Der erste Bagger ist da. „Krümel“ und „Banne“ legen los!
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Dieter Strozniak - wer kennt ihn in halleschen
Fußballkreisen nicht. Er bestritt für den Club
330 Punktspiele und erzielte dabei 26 Tore, lief
in der DDR-Nationalmannschaft sechsmal auf
und brachte es in der DDR-Olympiaauswahl auf
elf Einsätze. Er ist ein „Urgestein“, seit Juli 1968
(mit zwei kleinen Unterbrechungen) bei unse-
rem Verein und gehört zum HFC, wie die beiden
Sterne und der „Halbmond“ zum Stadtwappen
von Halle. Der absolute Sympathieträger sitzt
seit vielen Jahren als Co-Trainer auf der Bank
und sprang auch schon mehrfach als Chefcoach
in die Bresche.
Unsere Fans bestätigten dies und wählten Die-
ter Strozniak (56) bei der Umfrage, die am
31.08.2011 endete, zum „Besten HFC-Spieler
seit der Clubgründung“.

Herzlichen Glückwunsch!

Auf dem „Treppchen“ kamen übrigens mit Wer-
ner Peter und Holger Krostitz zwei weitere „alte
Haudegen“ aus DDR-Oberligazeiten ein. Nach

„Strotze“ hatte knapp die Nase vorn, Werner Peter auf Platz 2!

Die besten HFC-Spieler seit Clubgründung

Die TOP-HFC-Spieler seit 1966
Pl. Name Stimmen  %
1. Dieter Strozniak 1.094 14,4
2. Werner Peter 991 13,0
3. Holger Krostitz 626  8,2
4. Uwe Machold 503  6,6
5. Dariusz Wosz 462  6,1
6. Ray Kirst 412  5,4
7. Wolfgang Schmidt 333  4,4
8. Maik Völkner 294  3,9
9. Lars Georg 292  3,8
10. Darko Horvat 282  3,7

Rund zwei Monate lief die Abstimmung nach dem
„Besten HFC-Spieler seit der Clubgründung“ beim
CHEMIKER online. Zur Auswahl standen 80 Ak-
teure, welche einen repräsentativen Quer-
schnitt von 1966 bis zum heutigen Tage dar-
stellen sollten. Aus den auf ihren Positionen je-
weils Abstimmungsbesten ermittelten sich - noch
im klassischen 1-4-3-3-System - die „A- und B-
Auswahl des HFC“ (Reihenfolge laut Stimmen-
anzahl).

Klangvolle Namen in den „A- und B-Teams“

„Strotze“, „Der Schwatte“ und „Otto“ werden
ihre akttraktiven Pokale des CHEMIKERs online
- gestiftet von der Agentur ROWIS - im Rah-
men des heutigen Eröffnungsspiels erhalten.
Wer Interesse hat, kann sich das komplette
Endergebnis der Umfrage im Internet unter:
www.HallescherFC.de ansehen.

insgesamt 7.606 abgegebenen Votings ergibt
sich auf den ersten zehn Plätzen folgendes Er-
gebnis:

Die „A- und B-Auswahlakteure“ wurden (sofern
aus dem einen oder anderen Grund nicht so-
wieso schon dabei) zur heutigen Einweihung in
den neuen ERDGAS Sportpark eingeladen. Alle
22 Spieler erhalten vor dem Anpfiff am Spielfeld-
rand ihre ansprechenden Auszeichnungen (wel-
che dankenswerterweise ebenfalls die Agentur
ROWIS stiftete) und sicherlich nochmals einen
großen Applaus von den Zuschauerrängen!
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Reihe 4 von links: Marcus Berg, Sören Bertram, Dennis Diekmeier, Heiko Westermann, Marcell Jansen, Jeffrey Bruma,
Hanno Behrens, Dennis Aogo, Robert Tesche. Reihe 3 von links:   1. Mannschaftsarzt Dr. Werner Siekmann, Daniel
Nagy, Janek Sternberg, Michael Mancienne, Heung Min Son, Muhamed Besic, Eljero Elia, Robert Labus, Gojko Kacar,
Busfahrer und Zeugwart Miroslav Zadach, Zeugwart Mario Mosa. Reihe 2 von links:  Trainer Michael Oenning, Co-
Trainer Frank Heinemann, Torwart-Trainer Ronny Teuber, Konditionstrainer Guenter Kern, Athletik-Trainer Markus
Günther, Physiotherapeut Stefan Kliche, Physiotherapeut Lukas Ditczyk, Physiotherapeutin Lisa Parada, Physiothe-
rapeut Benjamin Erhorn, 2. Mannschaftsarzt Dr. Tim Niedergassel. Reihe 1 von links:  Ashton Götz, Gökhan Töre,
Tolgay Arslan, Kevin Ingreso, Tom Mickel,  Jaroslav Drobny, Wolfgang Hesl, Romeo Castelen, David Jarolim, Änis Ben-
Hatira, Mladen Petric. Nicht auf dem Foto:  Paolo Guerrero, Tomás Rincón, Jacopo Sala, Per Skjelbred, Miroslav Stepanek,
Slobodan Rajkovic.                                                                                                                                                    Foto: Hamburger SV

Junges Team im Schatten seiner Vorgänger
Der Hamburger SV spielt seit seiner
Gründung 1919 in der jeweils höch-
sten Ligastufe des deutschen Fuß-
balls, die erste Herrenmannschaft

des Vereins ist folglich noch nie abgestiegen. Als
einziges Mitglied der Bundesliga gehören die „Rot-
hosen“ dieser Liga seit ihrer Gründung an. Der
Verein hat zudem in Deutschland die höchste Zahl
an Regionalmeistertiteln (25-mal Norddeutscher
Meister) und die größte Zahl an Endrunden-
teilnahmen um die Deutsche Meisterschaft (32,
31-mal HSV und einmal Germania 87) aufzuwei-
sen.
In seiner Geschichte wurde der HSV sechsmal
Deutscher Meister im Fußball sowie dreimal DFB-
Pokalsieger. Hinzu kommen zwei europäische Ti-
tel: Jeweils einmal gewann der HSV den Europa-
pokal der Pokalsieger und den Europapokal der
Landesmeister. Der HSV ist eines von 16 euro-
päischen Teams, die in mindestens zwei verschie-
denen europäischen Pokalwettbewerben einen
Titel errungen haben.

Den Europapokal der Landesmeister gewann der
HSV 1983. Im Europapokal der Pokalsieger sieg-
te die Mannschaft 1977. I nternational kommen
noch die Titel im UI-Cup 2005 und 2007 hinzu.
Drei weitere Male erreichte der HSV ein europäi-
sches Endspiel (Pokalsieger-Cup 1968, Landes-
meister-Cup 1980 und UEFA-Cup 1982), musste
sich aber in den Endspielen dem AC Mailand,
Nottingham Forest und dem IFK Göteborg beu-
gen.

Mit sechs deutschen Meistertiteln liegt der HSV
auf dem fünften Rang in der Liste der Vereine mit
den meisten Titeln – hinter FC Bayern München
(22 Titel), dem 1. FC Nürnberg (neun Titel), Bo-
russia Dortmund und dem FC Schalke 04 (je sie-
ben Titel). Unter Berücksichtigung der Meister-
schaften in der DDR, die zehnmal vom BFC Dy-

namo, achtmal von Dynamo Dresden und sechs-
mal vom FC Vorwärts Berlin gewonnen wurden,
belegt der HSV gemeinsam mit Vorwärts Berlin
den siebten Rang. Deutscher Meister wurde der
HSV 1922, verzichtete aber auf den Titel, sowie
1923, 1928, 1960, 1979, 1982 und 1983.

Den DFB-Pokal gewannen die Hanseaten drei-
mal: 1963, 1976 und 1987. Mit drei Titeln (bei
sechs Finalteilnahmen) belegt der HSV den sieb-
ten Rang in der Liste der DFB-Pokalsieger, hinter
FC Bayern München, Werder Bremen, dem FC
Schalke 04, dem 1. FC Köln, Eintracht Frankfurt
und dem 1. FC Nürnberg. Die drei erfolglosen
Endspielteilnahmen waren 1956, 1967 und 1974.
Ebenfalls dreimal gewannen der VfB Stuttgart
und Borussia Dortmund, haben aber eine Final-
teilnahme weniger aufzuweisen.
Norddeutscher Meister wurde der HSV in den
Jahren 1921 bis 1925, 1928, 1929, 1931 bis
1933, 1948 bis 1953 sowie 1955 bis 1963. In der
Oberliga Nord gab es somit lediglich eine Spiel-
zeit, in der der HSV nicht Meister wurde – dies
war 1954 Hannover 96, die später auch den
nationalen Titel holten. Die Fußballmeisterschaft
der britischen Besatzungszone gewann der HSV
1947 und 1948 – dies waren die beiden einzigen
Saisons, in denen dieser Wettbewerb ausgetra-
gen wurde. Während der Zeit des Nationalsozia-
lismus wurde der HSV viermal Nordmark-Meister:
1937, 1938, 1939 und 1941. Hamburg-Altonaer
Meister wurde der HSV 16-mal: 1896, 1897, 1901,
1902, 1904, 1905, 1919, 1924, 1926 bis 1928,
1930 bis 1932, 1945 und 1946. Hinzu kommen
sechs Norddeutsche Pokalsieger-Titel (1927,
1953, 1956, 1957, 1959, 1960).

Den (inoffiziellen) DFB-Hallen-Pokal gewann der
Verein 1987. Den 1973 erstmals ausgetragenen
Deutschen Ligapokal gewann der HSV ebenso
wie die Auflage 2003.                Quelle: wikipedia

Hinten, von links:  Michael Preuß (Nr. 9), Tom Butzmann (19), Marco Hartmann (22), Steven Ruprecht (3), Steve Finke
(4), Jan Benes (2), Andis Shala (11), Maik Wagefeld (26). Mitte, von links:  Hans Gottschalt (PH), Jens Neumann (PH),
Patrick Mouaya (5), Dennis Mast (16), Sven Köhler (CT), David Haider Kamm Al-Azzawe (15), Anton Müller (10),
Dieter Strozniak (CO), Norbert Ciornei (ML). Vorne, von links:  Benjamin Boltze (23), Sören Eismann (28), Dennis
Wegner (21), Darko Horvat (13), Jürgen Rittenauer (1), Pavel David (27), Toni Lindenhahn (6), Nico Kanitz (17).
Es fehlen:  Marco Stier (7), Dr. Thomas Bartels (DOC), Jens Adler (TT).                                                                 Foto: Ro-Heb



www.HallescherFC.deDer CHEMIKER 2011/12 Unser Partner | 2928 | Meinungen

Fortsetzung von Seite 23
Der Ergebnis kann sich mehr als sehen lassen.
Mit ‚halplus'-Erdgas auf dem Trikot im ERDGAS
Sportpark zeigt es sich, was regionale Kräfte
vermögen, wenn alle an einem Strang ziehen.
Dieses Stadion ist ein Erfolg für die ganze Stadt.“

Manfred Maas
Sprecher der Geschäfts-
leitung der Investitions-
bank Sachsen-Anhalt:
„Die Eröffnung dieser
modernen Arena ist
städtebaulich wertvoll,
sozial wirkungsvoll und
sport l ich leistungs-
fördernd - ein starker
Impuls mit Strahlkraft in
die Region und weit darüber hinaus. Halle wird
als Kultur- und Sportstadt noch at traktiver. I ch
bin mir sicher: Die Saalestadt wird speziell fuß-
ballerisch bald noch mehr von sich reden ma-
chen. Wir sind als Investitionsbank froh, dass
wir den Weg dahin ein Stück weit mit ebnen
konnten. Anders gesagt: Die Spielvorbereitung
war durch das Zusammenspiel aller beteiligten
Akteure nahezu perfekt. Jetzt müssen ´nur´
noch die nötigen Tore geschossen werden…“

Bernhard Bönisch
MdL und Vorsitzender
der CDU-Fraktion im
Stadtrat:
„Wenn ich daran denke,
wie kompliziert es war,
das Stadion im Stadtrat
und im Landtag durch-
zusetzen, bin ich wirklich
froh, dass wir Hallenser
es tatsächlich geschafft
haben: Die Nummer 1 im
Fußball des Landes hat jetzt auch das schönste
Stadion! Hier hat die Politik, im Zusammenspiel
mit Sport und Wirtschaft, gut funktioniert, und
ich danke allen herzlich, die dabei mitgemacht
haben. Jetzt sind die Jungs auf dem Rasen dran
- ich drücke die Daumen!“

Jens Rauschenbach
Wirtschaftsprüfer und
Geschäftsbesorger der
Stadion Halle Betriebs
GmbH:
„Ich freue mich, dass wir
im Team mit HFC und
Stadt dieses Stadion
von der Idee über die
Ausschreibung und den
Bau bis zum Betrieb be-
gleiten durften. Das Ergebnis macht mich stolz,
insbesondere, dass wir es in der Bauzeit und in
den Kostenvorgaben geschafft haben. Unsere
Betriebsgesellschaft ist solide über die näch-
sten Jahre finanziert und soll Grundstein für
sportliche Erfolge des HFC sein.“

René Walther
Geschäftsführer der
Stadtwerke Halle GmbH
und Präsident des
Stadtsportbundes Halle
e. V.:
"Der heutige Abend ist
ein bedeutsamer Mei-
lenstein für den gesam-
ten Sport in Halle. Na-
türlich stehen wir hier in
einem Fußballstadion, jedoch wird dieser impo-
sante Bau auch das gesamte Erscheinungsbild
der Stadt Halle in punkto Sport unterstreichen.
Halle war und ist schon immer eine Sportstadt,
der neue ERDGAS Sportpark macht das deutli-
cher denn je.“

Anna-Maria Dräger
Regionaldirektorin der
Volksbank Halle (Saale)
eG:
„Als Bank aus der Regi-
on mit ausgeprägter
Nähe zu unseren Kun-
den kennen wir diese
und deren Wünsche
und Antriebe sehr ge-
nau. Wir erfül len Träu-
                                  Fortsetzung auf Seite 30
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Fortsetzung von Seite 28
me oder helfen zumindest dabei, diese zu ver-
wirklichen. Ein Traum vieler Hallenser ist mit dem
ERDGAS Sportpark in Erfüllung gegangen. Dem
Halleschen FC wünsche ich, dass die gesetzten
Ziele und Träume in diesem neuen Stadion er-
füllt werden und allen Zuschauern und Fans viele
spannende und emotionale Momente. Ich gra-
tuliere der Stadt Halle (Saale) und dem HFC zu
diesem tollen Stadion.“

Bernd Bransch
sportlicher Berater des
HFC-Verwaltungsrates
sowie ehemaliger Kapi-
tän des HFC Chemie so-
wie der DDR-National-
mannschaft:
„Es ist natürlich ein sehr
schönes Gefühl, heute
endlich erstmals im neu-
en ERDGAS Sportpark
zu sitzen. Für die näch-
ste Zeit erhof fe ich mir, hier mögl ichst viele er-
folgreiche Partien unserer Mannschaft zu se-
hen. Rückblickend konnte das alte Kurt-Wabbel-
Stadion mit diesem neuen Schmuckstück natür-

lich nicht mehr mithalten, doch zur Zeit seiner
Errichtung war es ebenfalls ein sehr modernes.
Und auch in den Tagen, als ich selbst noch aktiv
spielte, machte es uns stolz, hier für den HFC
Chemie vor zehntausenden Zuschauern aufzu-
laufen. Das ist nun alles Vergangenheit, jetzt
blicken wir nur noch in die Zukunft. Ich wünsche
mir, dass unsere Jungs schon in dieser Saison
ihr selbst gestecktes Ziel erreichen und bis zum
letzten Spieltag um den Aufstieg mitspielen.
Dazu, so denke ich, wird das neue Stadion mit
beitragen und einen zusätzlichen Ansporn ver-
leihen.“

Klaus Urbanczyk
Chefscout und ehemali-
ger Spieler des HFC
Chemie sowie der DDR-
Nationalmannschaft:
„Es ist schon so, dass ich
den Abriss des Kurt-
Wabbel-Stadions mit zu-
mindest einem weinen-
den Auge betrachtet
habe. Mit unserem alten
Stadion verbanden sich
nicht nur für mich, sondern bestimmt auch für

unsere vielen Zuschauer aus Erstligazeiten vie-
le emotionale Momente. Aber wenn ich nun den
neuen Sportpark sehe, lachen meine Augen
wieder. Der heutige Tag ist für uns al le beim
HFC eine riesige Sache. Wir können stolz dar-
auf sein, was die Stadt unter der Führung un-
serer Oberbürgermeisterin und al le am
Stadionbau beteiligten Mitstreiter geschaffen
haben. Dafür gebührt ihnen allen auch mein
ganz persönliches, großes Dankeschön! Von
solch einem Umfeld hätten wir zu meinen akti-
ven Zeiten nicht zu träumen gewagt, und ich
freue mich heute schon auf das erste Punkt-
spiel unserer Jungs. Ich hoffe, dass es nun
endlich weiter nach oben geht, denn solch ein
Stadion kitzelt mindestens 10% an Mehrleistung
bei jedem Spieler heraus.“

Gerhard Gunkel
Leiter Öffentlichkeitsar-
beit im Finanzministeri-
um von Sachsen-An-
halt:
„Als Journalist habe ich
mir fast acht Jahre lang
die Finger wund ge-
schrieben, damit Halle
ein neues Stadion be-
kommt. Ich weiß gar
nicht mehr, über wie vie-
le Flops, Absagen oder jähe Wendungen ich
berichtete. Zwischenzeitlich waren wir nur ganz
wenige, die noch an das Projekt glaubten. Da
ist es schon so etwas wie Genugtuung, wenn
wir heute mi t 15.000 Fans feiern können.“

Julia Sitte
Geschäftsstellenleiterin
des HFC:
„Ich bin einfach nur zu-
tiefst bewegt und hätte
nie gedacht, dass einen
ein neues Fußball-
stadion so berühren
kann. Die Übergangszeit
war für uns alle nicht
einfach, hat aber gleich-
zeitig mit vielen gemein-

samen, positiven Aktionen bewiesen, dass un-
sere Fans und Sponsoren hinter uns stehen.
Dafür ein ebenso großes Dankeschön wie an
die MZ, welche uns als Geschäftsstelle in ihren
Räumlichkeiten Gastrecht gewährte. Wir müs-
sen nun als Verein beim Thema `Stadion´ nicht
mehr nur nach Magdeburg oder Leipzig schau-
en, sondern können endlich einfach einmal so
richtig stolz auf unsere Stadt und Region Halle
(Saale) sein und als ´HFC-Familie´ gemeinsam
in eine neue Ära starten!“

Rüdiger Bunde
Leiter Lesermarketing
der Mitteldeutschen
Zeitung:
„Der neue Sportpark ist
ein Aushängeschild für
Halle und den Fußball.
Ich hoffe auf eine Fort-
setzung der Erfolgs-
geschichte Stadionbau
in sportlicher Hinsicht
für den HFC und dar-
über hinaus für die gesamten Sportaktivitäten
in der Stadt Halle und Umgebung.“

Torsten Flentge
Individualkundenbetreuer
der Volksbank Halle
(Saale) eG:
„Seit 160 Jahren eint
die Volksbanken Raiffei-
senbanken eine Über-
zeugung: die genos-
senschaft l iche Idee
und ihre Werte Solidari-
tät, Fairness, Partner-
schaftlichkeit und Re-
gionalität. Wir Mi tarbeiter der Volksbank Halle
(Saale) eG identifizieren uns mit diesen Werten
und fühlen uns den Menschen hier vor Ort und
auch der Entwicklung des Sports und der Kultur
verpflichtet.
Der neue ERDGAS Sportpark trägt zu einer wei-
teren Verbesserung der Lebensqualität in un-
serer Stadt bei. Alle Hallenser können stolz auf-
dieses Stadion sein.“



www.HallescherFC.deDer CHEMIKER 2011/12 Meinungen | 3332 | Meinungen

Hagen Schmidt
Nachwuchsleiter und
Trainer der Bundesliga-
A-Junioren des HFC:
„Durch den nun fertig-
gestel l ten ERDGAS
Sportpark erwarte ich
zuerst einmal einen
Schub für unseren Ver-
ein und die gesamte
Region Halle sowie na-
türlich schnellstmöglich den Aufstieg unserer
Männermannschaft in die 3. Liga. Von beidem
können wir als Nachwuchs-Leistungszentrum nur
profitieren. Das neue `Wohnzimmer´ strahlt
insgesamt positiv auf unseren HFC aus, und
infrastrukturell ist es für uns alle ein Quanten-
sprung. Die enorme Verbesserung kann man mit
dem vorherigen Zustand überhaupt nicht ver-
gleichen. Das Stadion ist natürlich auch ein An-
sporn für alle Nachwuchskicker, denn hier möch-
te später jeder gern einmal spielen.“

Steffen Drenkelfuß
Pressesprecher der
Oberbürgermeisterin
der Stadt Halle/Saale:
„60 Jahre lang war das
Kurt-Wabbel-Stadion
ein Ort großer Emotio-
nen. Hier wurden Pokal-
finals und Länderspiele
vor tausenden Fans
ausgetragen. Ich bin
mir sicher, dass der
ERDGAS Sportpark die hochmoderne Kulisse für
einen Neustart in die Zukunft sein wir d. Die Vor-
aussetzungen sind optimal; jetzt muss gekämpft
und gesiegt werden!“

Jens Kerner
Leiter Unternehmens-
kommunikation von
radio SAW:
„Ich freue mich für den
HFC, dass der ERDGAS
Sportpark wirklich umge-
setzt wurde!
Es ist eine wunderbare
Spielstätte, und ich hof-
fe, dass es - wie das
Kurt-Wabbel-Stadion -
große Siege des HFC erleben wird. Vielleicht
beflügeln das neue Stadion und die hoffentlich

wachsende Kulisse ja auch die Mannschaft, um
den Sprung in die nächsthöhere Klasse zu schaf-
fen… Wir drücken als Medienpartner des HFC
dafür ganz kräftig die Daumen!“

Eckbert Brauer
Abteilung Marketing des
HFC:
„Wenn man den
Stadionbau fast acht
Jahre lang begleitete,
kann man nicht verges-
sen, wie viel Zeit seit der
ersten Idee bis zum
heutigen Tage ins Land
ging. Nun überwiegt bei
mir persönlich einfach
nur die Freue, dass ich dies noch miterleben
darf.
Wir haben beim HFC schon ganz schlimme Zei-
ten erlebt, diese aber auch gemeinsam über-
standen. Bei meinen vielen Gesprächen im Zuge
der Vermarktung des ERDGAS Sportparks spür-
te ich sehr oft, welche Vorfreude bei unseren
Partnern herrscht.
Viele - auch neue - Sponsoren besitzen Vertrau-
en in die Vereinsführung und in die sport liche
Leitung. Schön wäre es, wenn wir hier schon
bald Drittligaderbys erleben könnten.“

Frank Rugullis
Redakteur des MDR:
„Als HFC-Fan geht für
mich heute ein Traum in
Erfüllung! Es ist wie
Weihnachten und Ge-
burtstag zusammen,
Gänsehaut pur ohne
Ende. Ich bin dankbar,
dass wir nach all den
Jahren ein neues Stadi-
on haben. Gleichzeitig steigen für den Club jetzt
die Ansprüche, und ich wünsche mir, dass der
HFC dabei die richtigen Entscheidungen für eine
erfolgreiche Zukunft trifft!“

Klaus Blumtritt
Redakteur des kicker
Sportmagazins:
„Ich bin seit über 40 Jah-
ren mit dem Fußball an
dieser Stelle eng ver-
bunden und habe hier
schon einiges mitma-
chen müssen: Kälte,
Schnee und Eis, schöne
Siege wie bittere Nie-
derlagen. Ich habe mich oft über die schlechte
Infrastruktur geärgert. Dass ich nun alles noch-
mals ganz neu und ganz anders erleben darf,
bringt mir auch den HFC wieder ein Stück nä-
her. Als einer der langjährigen größten Kritiker
von Rasen und Traversen werde ich das Neue
nun besonders genießen! Ein klein wenig hoffe
ich natürlich auch, dass es mit dem halleschen
Fußball jetzt endlich wieder aufwärts geht.“

Anika Fiedler
Mitarbeiterin der Ge-
schäftsstelle des HFC:
„Nach dem ganzen
Stress bei der Vorberei-
tung bin ich zuerst ein-
mal froh, wenn heute
alles möglichst reibungs-
los klappt und unsere
Zuschauer und Gäste
zufrieden sind.
Ich wünsche mir, dass die Begeisterung auch
nach dem Eröffnungsspiel weiter anhält und das
unsere Mannschaft am Ende möglichst weit oben
steht, am besten natürlich auf Platz 1! Dann
könnten wir in der nächsten Saison einmal an-
deren Gegnern unsere schmucke neue
Heimspielstätte zeigen…“

Roland Hebestreit
Inhaber der Agentur
ROWIS:
„Endlich ist es so weit.
Heute gehen die Lichter
an und unser neues Sta-
dion wird im hellen Glanz
erstrahlen. Ich denke in
diesen glücklichen Mo-
menten, die wir heute
alle gemeinsam erleben
dürfen, an den halleschen Sportchronisten Rolf
Riemer, der leider nicht mehr unter uns wei lt.
Sein Herz gehörte dem halleschen Sport und
ganz besonders dem Kurt-Wabbel-Stadion. Er
kämpfte buchstäblich wie ein Löwe um den Er-
halt dieser Sportstätte.
Keine Frage, für mich gibt es in ganz Deutsch-
land nur ganz wenige Stadien, wie unser neuer
ERDGAS Sportpark, die eine so reizvolle Verei-
nigung von Tradition und moderner Architektur
in sich vereinigen. Da ist allen Beteiligten ein
ganz großes Ding gelungen. Ganz sicher werde
ich heute Abend einige Tränen unterdrücken
oder ihnen einfach freien Lauf lassen.
Ganz wichtig wird es für unsere Regionalliga-
mannschaft sein, die heutige Stimmung in ei-
nem vollen Haus aufzusaugen, zu verinnerli-
chen und schließlich in sportliche Qualität umzu-
setzen - die im Fußball leider ausschließlich an
den Punktgewinnen gemessen wird.“
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René Siebert
Sicherheitsbeauftragter
des HFC:
„Es ist einfach nur ein
Gänsehautgefühl! Wir
werden heute das erste
Spiel im neuen Sport-
park - trotz der auch für
uns neuen Gegebenhei-
ten - ordnungsgemäß
absichern. Ich wünsche
mir einen reibungslosen Ablauf aller zukünfti-
gen Partien, freue mich privat auf die tolle At-
mosphäre im Stadion uns bin froh, dass das
´Schmuckstück´ unserem HFC eine neue Zu-
kunft eröffnet.“

Peter Patan
Fanbeauftragter des
HFC:
„Der heutige Abend er-
innert mich an meinen
ersten Stadionbesuch
im alten KWS im Jahre
1964. Auch wenn ich
nun schon einige Jähr-
chen älter geworden
bin, ist es heute ge-

nau das gleiche, einfach nur geile Gefühl, wie
damals.
So, wie der neue Sportpark jetzt aussieht, hät-
te ich ihn mir nie zu erträumen gewagt. Ich den-
ke mal, dass man unter diesen Umständen ei-
nen baldigen Aufstieg erwarten kann.“

Hans-Peter Kluge
Oberordner des HFC:
„Es ist für mich ein-
fach nur überwälti-
gend. Ich kann mir im-
mer noch nicht so rich-
tig vorstellen, dass ich
das noch zusammen
mit unseren Ordnern
erleben darf!
Mit dem neuen Sport-
park verbessern sich
auch unsere Arbeitsbedingungen. Für unseren
HFC und für uns alle ist das einfach nur phanta-
stisch.
Persönlich erhoffe ich mir, dass unsere Mann-
schaft nun recht bald aufsteigt, dass unsere
Fans ihren eingeschlagenen positiven Weg bei-
behalten und darauf acht geben, dass unser
`Wohnzimmer´ ein Schmuckstück bleibt!“

Seit März diesen Jahres ist unser Verein auch
mit einer eigenen Seite bei „facebook“ vertre-
ten. Mitt lerweile wuchs die dortige „HFC-Fami-
lie“ auf rund 2.000 Mitglieder an, welche täglich
mit aktuellen Informationen, Ergebnissen und
Statistiken sowie Fotos und Videos vom „Live-
Tickerteam“ versorgt werden. Einige der heuti-
gen Besucher des Eröffnungsspiels erhielten
ihre begehrten Eintrittskarten übrigens über die
dort durchgeführten Gewinnaktionen.
Du möchtest auch dazugehören?
Dann melde Dich einfach unter:
www.facebook.com/HallescherFC  an!

Der Club bei „facebook“

Sonderkollektion zum heutigen Spiel
im WOSZ Fan-Shop erhältlich

Die Vorfreude auf das heutige Eröffnungsspiel
im neuen ERDGAS Sportpark war gross. Für die-
se historische Partie bietet der WOSZ Fan-Shop
(am Rannischen Platz) mit dankenswerter Ge-
nehmigung des Hamburger SV ab sofort folgen-
de Fanartikel an:

- Schal (EUR 13,00),
- Autobanner (EUR 4,00),
- Kaffeetasse (EUR 6,50),
- Erinnerungswimpel (EUR 8,00) und
- Sammler-Truck (EUR 6,90).

Übrigens: Ab der Halbzeitpause gibt es an den
Fanartikelständen hier im Stadion auch die neu-
en HFC-MASITA-Sondertrikots, in welchen un-
sere Mannschaft heute erstmals auflief!

Diese und weitere Angebote können natürlich
auch im Internet unter der Adresse:
www.hfc-onlineshop.de  bestellt werden.
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Was mich heute bewegt…
Gedanken vor der Eröffnung des neuen
Fussballstadions in Halle von Carsten
Böhme

Ich versuche einmal für einen kurzen Moment,
das neue Stadion aus meinem Kopf „auszublen-
den“, was mir aufgrund der unendlich großen
Vorfreude extrem schwerfällt. I ch schließe mei-
ne Augen und sehe das alte Kurt-Wabbel-Sta-
dion, in das ich seit 1980 gehe (die „goldenen
70er“ hab ich aufgrund meiner „späten“ Geburt
leider verpasst). Vor mir laufen die Spiele des
HFC „vor voller Hütte“ ab. Die Welt scheint in
Ordnung, die Stimmung ist genial, das Stadion
ist intakt… Alles ist perfekt.

Sommer 1984: Der HFC steigt für drei lange
Jahre in die Zweitklassigkeit ab. Die perfekte
Welt bröckelt. Nur noch wenige Zuschauer, die
Stimmung: naja…

Sommer 1987: der HFC ist zurück in der Erst-
klassigkeit, unsere Rot-Weißen schaffen im Som-
mer 1992 sogar die Qualifikation für den Profi-
fußball: Abenteuer 2. Bundesliga!
Wieder scheint alles perfekt. Der Traum dauert
kaum ein Jahr, der HFC stürzt bis in die Ver-
bandsliga ab, viele Zuschauer bleiben weg, das
Kurt-Wabbel-Stadion ist fast verwaist. Es lei-
det offensichtlich genauso schlimm unter dem

Schmerz, wie alle
HFC-Fans. Das Sta-
dion verfäl l t  nun
scheinbar noch
schneller, als in den
sechs Jahrzehnten
zuvor.

Die Mannschaft
fängt sich sportlich,
steigt 2000 auf.
Auch wirtschaftlich
stimmt´s wieder: 2005 ist der Club „gesund“
und klettert 2008 noch weiter nach oben. Nur
das Stadion, das altert immer schneller! Das
Flutlicht ist defekt, Blöcke und Sektoren müs-
sen wegen Baufälligkeit gesperrt werden, häss-
liches Unkraut wuchert durch die Stufen in der
Südkurve… Der Kampf um ein neues Stadion ist
längst im Gange, jahrelang hoffen, bangen und
zittern die Fans! Wird die zerfallende Stadion-
ruine die weitere sportliche Entwicklung des HFC
verhindern?

Im April 2009 stimmt der Stadtrat dem Neubau
des Stadions an alter Stelle zu. Gott sei Dank!
Und im Frühjahr 2010 sind alle Genehmigungs-
hürden genommen. Endlich ist es soweit, und
alles geht nun rasend schnell: Letztes Heimspiel
am 22. Mai, Abschiedsparty am 5. Juni, Abriss-
beginn am 13. Juli. Als der Bagger an diesem
Tag den ersten Hieb machte und dabei viel zu
spielerisch die alten Stufen wegriss, wurde beim
Erscheinen der darunter liegenden „Blumener-
de“ klar: Es ist höchste Eisenbahn!

Nun ist Sommer 2011: Ich stehe in der Kant-
straße und öffne meine Augen: Da steht es vor
mir! Das niegelnagelneue Stadion mit Namen
ERDGAS Sportpark. Ich bin überglücklich! Wie
schrieb ein Fan so treffend in einem I nternet-
forum: „ Weihnachten ist dieses Jahr ein Viertel-
jahr eher, am 20. September 2011!“

Danke an alle, die unser neues „Wohnzimmer“
ermöglicht haben!!!

Rot-Weiße Grüße
Ihr und Euer
Carsten Böhme
Vorsitzender des HFC-Fanszene e. V.

„Weihnachten im September!“ Unterstützt den Verein „Wir helfen“!
Anlässlich der heutigen Einweihung des ERDGAS
Sportparks erschien ein Ersttagsbrief - natürlich
mit dazugehöriger Marke im Nennwert von EUR
0,41 - der MZZ-Briefdienst GmbH. Deren Ge-
schäftsführer, Herr Frank Krischok, meint dazu:
„Die Stadioneröffnung ist für uns natürlich ein
Anlass, um diese mit der Herausgabe dieses Uni-
kats zu würdigen. Von dem Verkaufspreis in Höhe
von EUR 3,00 gehen auf Wunsch des HFC je-
weils EUR 1,00 an den Verein ´Wir hel fen´, wo-
für wir uns schon heute recht herzlich bedan-
ken!“
Also Sammler (und solche, die es vielleicht erst
noch werden wollen): Sichert Euch dieses später
einmal historische Dokument und helft dabei
gleichzeitig!

Infos zum Verein „Wir helfen“:
Der MZ-Verein „Wir helfen“ in Halle hat aktuell
sein neuntes Jahresprojekt unter das Motto
„Arme Kinder - damit Kinder in Armut ihre Chance
bekommen“ gestellt. Das Projekt greift die Tat-
sache auf, dass etwa je-
des dritte Kind in Sach-
sen-Anhalt von Armut be-
troffen ist. Deshalb müs-
sen die Einrichtungen ge-
stärkt werden, die diesen
Familien helfen können.
„Wir helfen“ wi ll sich da-
für stark machen, dass
benachteil igte Kinder
nicht ausgegrenzt wer-
den und nicht durch man-
gelnde Bildung schlechte-
re Zukunftsaussichten
haben. Wir bitten Sie von Herzen: Helfen Sie
auch dieses Jahr wieder mit. Wofür Ihre Spen-
den verwandt werden, lesen Sie in der Mittel-
deutschen Zeitung. Jeder Cent, den Sie für die-
se Kinder spenden, wird weitergegeben.
Übrigens: Auch sonst ist es unserem HFC eine
Herzensangelegenheit, das Anliegen des Vereins

„Wir helfen“ zu unterstützen! Wer neben dem
Erwerb des Ersttagsbriefs hier gemäß seinen
Möglichkeiten einen finanziellen Beitrag leisten
möchte, kann dies gern durch eine Überweisung
seiner Spende an folgende Bankverbindung do-
kumentieren (Gebt im Verwendungszweck bitte
neben Euerm Namen und der Anschrift noch das
Stichwort „Anhänger des HFC“ an):
Empfänger: „Wir helfen“,
Konto-Nr.: 760 000 0,
Bankleitzahl: 860 700 24,
Kreditinstitut: Deutsche Bank PGK.
Die Namen der Spender werden in der Zeitung
veröffentlicht, es sei denn, der Absender ver-
merkt mit einem „A“ auf der Überweisung, dass
er nicht genannt sein möchte. Wer eine Quit-
tung wünscht, vermerke auf dem Einzahlschein
bitte ein „S“. Wer spendet, kann sicher sein, dass
das Geld in der Region bleibt und jeder Euro dort
ankommt, wo er gebr aucht wird. Alle Vereinsmit-
glieder arbeiten ehrenamtlich und unentgeltlich,
und es werden keinerlei Verwaltungskosten von

den Spendengeldern bestritten. Bei Fragen könnt
Ihr Euch auch an die Telefonnummer (0345) 565
40 20 wenden.

P. S.: Natürl ich werden der Ersttagsbrief und die
dazugehörigen Marken auch in allen MZ-
Servicecentern angeboten.
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Es ist keine Selbstverständlichkeit, dass sich die
Verantwort lichen in Fußballvereinen ernsthaft
mit den Sorgen der behinderten Zuschauer be-
schäftigen. Oftmals ist es natürlich ein finanzi-
elles Problem, aber nicht immer. Der HFC fand
eine Lösung. Seit zwei Jahren nimmt Werner
Grabaum, selbst durch einen tragischen Unfall
an den Rollstuhl gebunden, die Interessen der
Behinderten wahr und wurde in dieser Funktion
in die Planung und Bauausführung des neuen
Stadions eingebunden. Er stellte sich bereitwilllig
unseren Fragen.

Werner, Du bist schon seit einiger Zeit
für den Behindertenbereich im HFC ver-
antwortlich. Welche Aufgaben gilt es da
wahrzunehmen?
Das Präsidium und ich haben uns vor rund zwei
Jahren zusammengesetzt und über Probleme
bei Einlass,Kartenkauf, Eintrit tspreisen, Sani-
täreinrichtungen und die Versorgung der be-
treffenden Zuschauergruppe gesprochen. Da-
bei stellten wir fest, dass es sich für die Zukunft
erforderlich macht, für die Rollifahrer oder an-
dere Menschen mit Handicap einen Ansprech-
partner beim Club zu installieren. Das haben wir
mit der Funktion eines Behindertenfanbeauf-

tragten/Betreuers dann auch gemeinsam ge-
tan. Der HFC ist übrigens der einzige Amateur-
verein, der ein solches Amt besetzt hat und
zudem auch selbst als Verein Mitglied in der
Bundesbehindertenfanarbeitsgemeinschaft
(BBAG).

Wie beschwerlich war die Aufgabenum-
setzung im alten KWS. Was ging und was
ging gar nicht?
Grundsätzlich lagen die Probleme in den Wegen
zum Stellplatz, zu den Toiletten und der Versor-
gung. Wichtig war aber auch die Frage: Was
kann ein Rollifahrer eigentlich vom Spielfeldrand
aus sehen? Meine Gedanken dazu habe ich dann
auch bei TV Halle öffentlich gemacht.
So sehr mir das KWS auch ans Herz gewachsen
ist, war es zum Schluss nur noch eine Bruchbu-
de.

In welchem Umfang wurdest Du in die
Planung des neuen Stadions eingebun-
den.
Ich war nicht bei jeder Besprechung von An-
fang an dabei, habe aber die Gelegenheit ge-
sucht und letztendlich auch bekommen, um an
entsprechend wichtiger Stelle meine persönli-
chen Vorstellungen und die Wünsche vieler
Rollifahrer zu erläutern und deren Ansprüche
anzumelden. In der weiteren Folge wurde ich
dann regelmäßig informiert und konnte meine
Bedenken oder Anregungen anbringen.
Ab diesem Tag konnte ich praktisch nur noch
offene Türen einrennen.
An dieser Stelle möchte ich die Gelegenheit nut-
zen und mich stellvertretend für alle anderen
Unterstützer dieser Problematik beim Projekt-
steuerer Dipl.-Ing. Reinhard Rau von der BMS-
Baumanagement GmbH ganz herzlich für die
gute Zusammenarbeit bedanken!

Kann man in der Tat von einer Barriere-
freiheit sprechen?
Die Pläne entsprechen sicherlich den entspre-
chenden Normen und Vorschriften. Aber wie das
im Leben so ist, muss man hier und da auch mal
einen Kompromiss machen. Dies betrifft vor al-
lem die Rolli-Plätze vor der Haupttribüne. Die
ursprünglich geplante Erhöhung um ca 50 cm ist
zum Beispiel einem Wetterschutz an dieser Stelle
zum Opfer gefallen. So erhalten die Rollis dort
eine flexible Markise, welche nach und nach auf
alle Plätze erweitert wird. Nun ist die Erhöhung
dadurch allerdings nur noch um die 10 cm im
Gefälle zum Spielfeld hin. Wahrscheinlich wird
sich hier und da auch noch das eine oder ande-
re Problem auftun. Aber ich bin mir sicher, dass
alle Beteiligten gemeinsam an deren Lösung ar-
beiten werden. Die Probleme liegen meist nicht
beim Neubau, sondern immer dort, wo die alte
Bausubstanz mit diesem Schnittstellen bildet.

Worauf können sich die Behinderten im
neuen Stadion besonders freuen?
Zuerst einmal auf die „Rolli-Loge“ in der Pa-
penburg-Tribüne. Hier war im Vorfeld der Zu-
spruch bereits so groß, dass dort sogar schon
fünf Dauerkarten geordert wurden. Weiterhin
haben sich insgesamt die Wege der Rollifahrer
vom Behinderten gerechten Parkplatz bis zum
Stellplatz sowie den Toiletten stark verringert.
Auch die Versorgung ist durch kurze Wege dort-
hin besser gesichert als früher.

Was empfindest Du persönlich zum heu-
tigen Eröffnungsspiel?
Ich hoffe, dass der Verein und wir Fans diese
einmalige Gelegenheit richtig nutzen und Wer-
bung für den Fußball in Halle machen. Zum ei-
nen durch ein schönes Spiel und zum anderen
durch geile Stimmung, welche die alten Fußball-
fans zurückgewinnt und die jüngere Generati-
on zum Wiederkommen animiert.

Freude auf die „Rolli-Loge“! Ist das neue Stadion ein Sprungbrett in
die 2. Bundesliga?
Selbstverständlich nicht. Das Stadion ist ledig-
lich ein Baustein auf dem Weg in den Profifuß-
ball. Zugegeben kein kleiner, aber die wirkl ichen
Impulse müssen von der Mannschaft in sportli-
cher Art und Weise gesetzt werden. Wenn es

darüber hinaus dem Präsidium gelingt, weiter-
hin die finanziellen Mittel bereitzustellen, kön-
nen wir uns berechtigte Hoffnungen für die
Zukunft machen.
Einen ebenfalls nicht geringen Anteil haben aber
auch die Fans des HFC.
Wenn sie es schaffen, ihr Image weiterhin zu
verbessern, können wir hier sicherlich bald wie-
der von einer „Festung-Halle“ innerhalb der
Mauern unseres alten KWS reden.
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Die „Aufstiegshelden“ von 2008 heute dabei!

26. Juli 2010 - Die Haupttribünentürme wer den ein Opfer der Bagger.

4. September- Der erste Spatenstich.

4. September 2010 - Der erste Spatenstich.

16. September 2010 - Die ersten beiden Flutlichttürme werden demontiert.

Die F-Jugend der LSG Lieskau

Hinten, von links:  Christian Kamalla, René Stark, Thorsten Görke, Maik Kunze, David Reich. Mitte, von links:  Norbert
Ciornei (ML), Kevin Kittler, David Bergner, Marco Hartmann, Michel Petrick, Jan Benes, Sven Köhler (CT)m Dieter
Strozniak (CO). Vorne, von links:  Khvicha Shubitidze, Alexander Gröger, Jens Werner, Norbert Guth, Darko Horvat,
Milan Janecek, Toni Juraschek, Benedikt Seipel.                                                                    Foto: Ro-Heb

Die F-Jugend der LSG Lieskau wurde in der vergangenen Saison im Saalekreis Vizekreismeister.
Wir begrüßen die „Lieskauer-Helden“ ganz herzlich zum heutigen Eröffnungsspiel.

Diese Mannschaft schaffte in der Saison 200/08 den langersehnten Aufstieg unseres Vereins in
die Regionalliga. Ein herzliches Willkommen im ERDGAS Sportpark.
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20. März 2011 - „Tag der offenen Tür“.

20. März 2011 - „Tag der offenen Tür“.

7. März 2011 - Finanzminister Jens Bullerjahn besichtigt die Baustelle.

7. März 2011 - Finanzminister Jens Bullerjahn besichtigt die Baustelle.

8. April 2011 - Das Richtfest.

8. April 2011 - Das Richtfest.
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19. Juli 2011 - Die Rasenheizung wird montiert.

25. Juli 2011 - Die Erde für die Rasenfläche wird aufgetragen.

25. Juli 2011 - Die Montagearbeiten gehen in allen Bereichen zügig voran.

4. August 2011 - Die Rasenfläche wird verlegt und die ersten Sitz montiert.

19. August 2011 - Das Flutlicht wird eingemessen.

6. September 2011 - Die ersten Werbebanden finden ihren Platz. Die Zaunbauer werden fertig.
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Das wird eine Hamburger
Woche. Denn nach dem
Gastspiel der HSV-Profis
im ERDGAS Sportpark

geht der HFC selbst auf Reisen. Am Samstag
(13.30 Uhr) steht der Regionalliga-Kick bei den
U23-Talenten der „Rothosen“ in Norderstedt an.
Den Jungs von Rodolfo Esteban Cardoso (42),
nach einem Kurzeinsatz als Assistenztrainer der
„Ersten“ seit 1. Juli wieder Chefcoach der Bubis,
scheinen Teams aus Mitteldeutschland ganz be-
sonders zu liegen. Denn auf den 7:1-Kantersieg
zum Saisonstart gegen Meuselwitz folgte ein blitz-
sauberes 2:1 bei RB Leipzig. Nachdem die Bullen
erlegt waren, feierten die Hamburger, als hät-
ten sie den Sprung in Liga 3 geschafft. Cardoso
erklärt: „Auf der einen Seite haben wir bei einer

Mannschaft gewonnen, die allein schon von den
Namen her der Top-Favorit auf den Aufstieg sein
muss. Andererseits habe ich schon beim Einlau-
fen gemerkt, dass das Leipziger WM-Stadion für
meine Spieler ein besonderer Anreiz war. Jeder
hat das Ziel Bundesliga, will vor großer Kulisse in
solchen Arenen kicken.“
Der Argentinier weiß, wovon er spricht. Für Frei-
burg, Werder Bremen und eben „seinen“ HSV
absolvierte er 220 Bundesligaspiele, machte da-
bei 47 Buden. Seine Fußball-Philosophie: „Gut
hinten stehen und dann engagiert und attraktiv
nach vorn spielen. Sicherlich haben wir gerade
auf den Außenbahnen sehr schnelle Leute. Aber
wir müssen immer die gesunde Mischung aus
Defensive und Offensive finden. Nur dann bist
du als Team erfolgreich.“ Auch mit Profis, die

gerade keinen Platz
im Bundesligakader
finden? „Man kann
nicht planen, wer
runter kommt“, weiß
Cardoso. „Ist auch
nicht so wichtig. Ich
vertraue meinem Ka-
der.“
Gleichzeitig verzich-
tet er persönlich auf
eine „HFC-Spionage“
- warum denn das?
Cardoso: „Für Spielbeobachtungen sind andere
zuständig. Trotzdem weiß ich um die Stärken der
Gegner. Halle ist seit Jahren eine Spitzenmann-
schaft der Regionalliga, die Abwehr des HFC ist

schwer zu knacken. Und im Angriff ist die Truppe
sehr effektiv.“
Vor allem eben in Norderstedt. Denn nach dem
1:1 im Mai 2009 folgten in den letzten zwei Spiel-
zeiten zwei HFC-Siege. Jeweils 1:0 - Effektivität
verpflichtet...

„Das wird eine Hamburger Woche!“
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